Die vernetzte Welt - Das World Wide Web im Internet

Die bedeutendste technische 

Revolution dieses Jahrhunderts 

ist nicht der Computer, sondern

die Kommunikationstechnologie

Bei Umfragen nach der "bedeutendsten technischen Revolution dieses Jahrhunderts" wird mehrheitlich der Computer an erster Stelle genannt. Tatsächlich ist es aber wohl die Entwicklung der Kommunikationstechnologie, die Wirtschaft und Gesellschaft am meisten beeinflußt hat. Auch ohne Computer hätten Datenübertragungstechnologien (vom Telex bis zum Fax) und Kommunikations- und Informationstechnologien wie Telefon, Radio und Fernsehen, Wirtschaft und Gesellschaft grundlegendst verändert.  Selbst Computer werden erst durch die Verbindung miteinander, durch ihre Vernetzung, sowohl so mächtig wie auch so potentiell gefährlich (im Sinne des "großen Bruders") wie sie es sind. Umgekehrt benötigt moderne Telekommunikation Computer, sodaß es insgesamt die Kombination von Kommunikationsnetzen mit Computern ist, die im Begriff ist, unsere Welt nachhaltig zu verändern. Das bekannteste Beispiel dafür ist das Internet, ein Zusammenschluß von tausenden von Computernetzen durch den heute fast jeder Ort der Welt von jedem anderen über Computer erreichbar ist. 

Ausgehend von bescheidenen Anfängen in den sechziger Jahren als ARPANET (Advanced Research Project Agency NETwork) verbindet das Internet heute mehrere Millionen Computer, auf denen weltweit zugreifbar Daten und Programme liegen, und hat das Internet nach Schätzungen Mitte 1998 zwischen 40 und 80 Millionen Benutzer mit stark steigender Tendenz. Neben den drei ursprünglichen Grundanwendungen des Internets, nämlich (a) "Telnet", das es erlaubt, einen Computer an einem anderen Ort zu verwenden als wäre er gar nicht wo anders, (b) "Email", das den Austausch von Botschaften weltweit in Sekundenschnelle gestattet und (c) "FTP" (File Transfer Protocol), mit dem große Datenvolumina "in einem Stück" von irgendwo in der Welt abgeholt werden können, macht 

seit den frühen neunziger Jahren das aus Europa stammende WWW (World Wide Web) immer mehr von sich reden. Es hat sich inzwischen zur "größten aber auch chaotischsten" interaktiven Bibliothek entwickelt, die die Menschheit je hatte.

Warum wurde WWW so populär? 

Das WWW kann mit jedem Computer, der z.B. über eine Telefonleitung mit einem "Internet Service Provider" verbunden ist, so leicht benutzt werden, daß die meisten nach nur einer Stunde Eingewöhnung schon fest im WWW "surfen": sie  tasten sich von einem Bildschirminhalt zum anderen nur durch das Anklicken markierter Stellen weiter. Man kann also durch das Verfolgen von Verweisen (sogenannten "Links") Informationen lokalisieren, doch kann das Auffinden durch die Verwendung von "Suchmaschinen" oder durch die direkte Eingabe der Adresse des Computers einer bestimmten Organisation erleichtert werden. Diese Adresse heißt in der Fachsprache URL (Uniform Ressource Locator). Ein solcher URL wäre z.B. http://www.bifab.de: seine Eingabe führt direkt zum Einstieg in das Angebot des bibliographischen Instituts und F.A. Brockhaus AG.

Die Popularität des WWW geht aber nicht nur darauf zurück, daß es für den Normalverbraucher einfach zu bedienen ist, sondern daß auch die Informationseingabe für "Anbieter" (wenn nicht zu hohe Ansprüche gestellt werden) schnell und kostengünstig möglich ist. Freilich weicht die ursprüngliche Euphorie, daß durch das WWW "jeder zum Verleger wird" inzwischen der Ernüchterung: zum Aufbau großer Angebote im WWW benötigt man zunehmend komplexe Produkte und wachsendes Know-how. WWW entwickelt sich ferner von einem "passiven Abrufmedium" hin zu immer mehr "Interaktivität": man kann Botschaften austauschen, mit wildfremden Personen diskutieren, verschiedenste Transaktionen durchführen (vom Buchen eines Hotels bis zum Bestellen von Lebensmitteln), u.v.m. 

Was gibt es alles im WWW? 

Informationen gibt es zu (fast) jedem Thema, und sei es noch so ausgefallen. Kaum eine Zeitung oder Zeitschrift, die man nicht im WWW gratis lesen kann (wobei dann Werbeeinschaltugen die wirtschaftliche Basis liefern), kaum eine Firma oder Organisation, die sich nicht präsentiert: bei über 2 Millionen "Servern" (d.h. Computern, auf denen Informationen zum Abruf bereit lagern) ist es unmöglich, auch nur einen annähernden Überblick zu geben. Bei all der Fülle des Informationsmaterials gibt es aber einige wichtige Beobachtungen. 

Die Masse der Informationen ist textorientiert mit eingestreuten Bildern; andere Medien (insbesondere Audio, Video, Animationen, 3D- Modelle) sind ansatzmäßig in kleinen Häppchen verfügbar, ganze Musikwerke u.ä. sind nur selten abrufbar. Eine Ausnahme bieten einige riesige kartographische Bestände von detaillierten Atlanten bis zu Wanderkarten. Die größten Schwächen bei allen Informationen im WWW sind die Schwierigkeiten beim Auffinden, die fehlende Homogenität und das fehlende Wissen um die Authentizität. Aus diesen Schwächen ergibt sich der Bedarf an "elektronischen Verlagen", an Redaktionsteams, die Informationen vorsichten, bündeln und systematisch strukturieren. Daher werden "zentrale Verweisserver" in allen Bereichen immer mehr an Bedeutung gewinnen.

Die Bedeutung des "Ecommerce", des elektronischen Handels (Buchungen und Bestellungen aller Art) nimmt ständig zu und entwickelt sich zu einer bedeutenden Branche. Am deutlichsten sieht man dies beim Buch-, CD- und Videoversand. Beispielsweise bietet die größte WWW-Buchhandlung (ein in den USA entstandenes Unternehmen) eine Auswahl von über 4 Millionen lieferbaren Titeln! Auch in Deutschland gibt es mehrere exzellent funktionierende WWW-Buchhandlungen. Daß Ähnliches bei CD's und Videos (wo man vorher in Teilstücken schmökern kann) auch besonders attraktiv ist, liegt auf der Hand: das WWW beginnt somit in einigen Bereichen den Zwischenhandel (Kaufhaus, Reisebüro, Bankfiliale, ...) zu umgehen. Die prognostizierten Umsätze für das Jahr 2000 für den Verkauf über das WWW liegen beim Lebensmittelhandel bei 7% des Gesamtumsatzes, in den vorher erwähnten Branchen sind die Zahlen noch höher!. Das WWW hat den Ruf, viel erotisches und pornografisches Material anzubieten. Hier ist einiges klarzustellen: die am meisten abgerufenen Informationen sind heute medizinische und touristische. Gleichfalls beliebt sind Verzeichnisse (z.B. Telefonbücher), Unterhaltungsangebote und elektronischer Handel. Immer wichtiger wird WWW auch im Bereich Ausbildungsunterstützung unter dem Namen Web Based Training (WBT). Tatsächlich wird prognostiziert, daß das WWW alle Bereiche der Ausbildung und die damit zusammenhängenden (wie Bibliotheken, die sich mehr und mehr zu digitalen Bibliotheken entwickeln werden) grundlegend verändern wird. 

Es darf dennoch nicht verschwiegen werden, daß das WWW auch für Jugendliche zweifelhaftes Material enthält, z.B. auch pornografisches, wie oft kolportiert wird. Bevor man sich über weitreichende Zensur- und Schutzmaßnahmen den Kopf zerbricht, sollten zwei Aspekte bedacht werden: erstens findet man im WWW jedenfalls dort, wo man sich nicht über Kreditkarten Zutritt erkaufen muß, kaum Bilder oder Texte, die nicht in gängigen gedruckten Zeitschriften auch zu finden sind; zweitens sollte man nie vergessen, wie eigentümlich die Haltung unserer Gesellschaft zum Thema Sex und Gewalt ist. Schließlich ist Sex nichts Ungesetzliches; manche Darstellungen davon aber schon. Hingegen ist Morden ungesetzlich; beliebige brutale Tötungsszenen in Filmen oder im Fernsehen aber nicht!

Interessant ist, daß im WWW auch eine Fülle von künstlerischen und historischen Bildern vertreten ist, ja daß tausende Museen einen Einblick in ihre Sammlungen über das WWW gestalten!

Probleme und Zukunft des WWW

Dem Benutzer des WWW fallen bei dessen Benutzung vor allem drei Aspekte negativ auf: die oft langen Wartezeiten (die sich durch bessere Netzwerke allmählich verringern werden), die vielen "gebrochenen Links" (Verweise, die "ins Leere" führen), die durch neue Methoden vermieden werden könnten, und die chaotische, schwer durchschaubare Struktur, die durch zentrale Verweisserver und elektronische Verlage bekämpft werden wird. Auch für Fragen, wie sichere und einfachere Vergebührung, die neue Urheberrechtsproblematik bei der Verwendung von elektronischem Material, die Standardisierung vor allem im Bereich Audio-, Video- und Interaktivität, usw. gibt es gute technische Lösungen: es ist zu hoffen, daß solche sinnvolle Entwicklungen nicht durch kommerzielle Interessen gefährdet werden. 

Inzwischen setzt das WWW seinen Siegeszug fort: nicht nur die Informations- und Transaktionsmöglichkeiten wachsen, neue Möglichkeiten wie das Einklinken in die Übertragungen von Videokameras, die irgendwo aufgestellt sind, die Internettelefonie und Dienste, die regelmäßig neue  Informationen für ein bestimmtes Benutzerprofil liefern, aber auch die Vision des "Wissensmanagement" für ganze Personengruppen werden allmählich sichtbar: die Revolution unserer Gesellschaft durch Computernetze hat durch das WWW zusätzlich an Geschwindigkeit gewonnen.
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